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Schriftliche Kleine Anfrage  
 

des Abgeordneten Ralf Niedmers (CDU) vom 22.07.25 
 

und Antwort des Senats 

Betr.: Der Jugendoffizier in Hamburg 

Einleitung für die Fragen: 
Im Zuge der auf Bundesebene ausgerufenen „Zeitenwende“ müssen auch die 
Bundesländer, darunter die Hansestadt Hamburg, einen Beitrag zur gesamt
staatlichen Verteidigungsfähigkeit erbringen. Neben der Schaffung einer resi
lienten Infrastruktur gehört dazu auch die Förderung einer gesellschaftlichen 
Resilienz. Diese gesellschaftliche Resilienz wird im Wesentlichen durch das 
gesellschaftliche Bild der Bundeswehr beeinflusst. In Hamburg tragen dazu 
zwei Jugendoffiziere bei, die mittels Informationsveranstaltungen über Sicher
heitspolitik und die Bundeswehr neutral informieren. 
Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat: 

Einleitung für die Antworten: 
Die Bundeswehr erfüllt als Parlamentsarmee einen wichtigen, grundgesetzlich veran
kerten Auftrag zum Schutz der Bundesrepublik Deutschland vor äußeren Bedrohungen 
im Rahmen der Landes- und Bündnisverteidigung. Die Teilhabe an Missionen zur inter
nationalen Friedenssicherung sowie Beiträge zur Konfliktbewältigung und zur Krisen
vorsorge zum Beispiel auch im Bereich der Cyber-Sicherheit sind weitere wichtige Auf
träge der Soldatinnen und Soldaten. Vor diesem Hintergrund unterstützt der Senat die 
Aktivitäten der Bundeswehr zur Information über ihre Aufgaben und zur Sicherheitspo
litik der Bundesrepublik Deutschland auch an Hamburgs Schulen. 
Jugendoffizierinnen und Jugendoffiziere sind Angehörige der Bundeswehr und unterlie
gen damit dem Geschäftsbereich des Bundesministeriums der Verteidigung. Ihr Einsatz 
an Schulen erfolgt insbesondere im Rahmen des gesellschaftswissenschaftlichen  
Unterrichts, vor allem im Kontext des Faches Politik/Gesellschaft/Wirtschaft (PGW)  
beziehungsweise des Lernbereichs Gesellschaftswissenschaften. Über die unmittel
bare Teilnahme am Unterricht hinaus bieten Jugendoffizierinnen und Jugendoffiziere 
auch ganz- oder mehrtägige Veranstaltungen, zum Beispiel Politiksimulationen, an.  
Jugendoffizierinnen und Jugendoffiziere der Bundeswehr haben die Aufgabe, die  
Sicherheitspolitik der Bundesregierung zu erläutern beziehungsweise allgemein zu  
außen- und sicherheitspolitischen Fragen Stellung zu nehmen, womit sie auch Öffent
lichkeitsarbeit der Bundeswehr betreiben. Nachwuchswerbung ist ihnen untersagt. 
Über eine Teilnahme externer Akteurinnen und Akteure an schulischen Veranstaltun
gen entscheiden die Schulen im Rahmen ihrer einzelschulischen Selbstverantwortung. 
Dies gilt auch für Angehörige der Bundeswehr, die ausschließlich auf Einladung der 
Schule beziehungsweise der Lehrkräfte an schulischen Veranstaltungen teilnehmen. 
Bei Veranstaltungen der Schule, zu der Jugendoffizierinnen und Jugendoffiziere einge
laden werden, legt die Lehrkraft die gewünschten Themen und Inhalte in Abstimmung 
mit der Jugendoffizierin und dem Jugendoffizier beziehungsweise den Jugendoffizierin
nen und Jugendoffizieren fest. Die Lehrkraft leitet die Veranstaltung unter Beachtung 
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der Vorgaben der für Bildung zuständigen Behörde. Auch für die politische Bildungstä
tigkeit der Jugendoffizierinnen und Jugendoffiziere gilt die Orientierung am Beutelsba
cher Konsens.  
Zu den erfragten Daten hat das Bundesministerium der Verteidigung mitgeteilt: Das 
Bundesministerium der Verteidigung ist für die Beantwortung von Kleinen Anfragen der 
Landesparlamente nicht zuständig (siehe zum Beispiel Drs. 22/13886). Auf Bundes
ebene werden regelmäßig Kleine Anfragen zum Einsatz von Jugendoffizierinnen und 
Jugendoffizieren durch die Bundeswehr beantwortet (zuletzt: vergleiche BT-Drs. 
21/496). Die Auswertung der bundesweiten Einsätze der Jugendoffizierinnen und  
Jugendoffiziere (JgdOffz) wird regelmäßig in den Jahresberichten veröffentlicht (siehe: 
https://www.bundeswehr.de/de/bundeswehr-erleben/jugendoffiziere). Eine regionale 
Auswertung wurde in dem Rahmen nicht erstellt. Zur Beantwortung von Anfragen zu 
Jugendoffizierinnen und Jugendoffizieren für die Länder ist bundeswehrintern jedoch 
ein neues Verfahren etabliert worden, welches regionale Einsätze dokumentiert. Dieses 
Verfahren ist dem Senat im Rahmen der Schriftlichen Kleinen Anfrage Drs. 23/1011 
bekanntgegeben geworden. Daher können die Fragen nunmehr für die Freie und Han
sestadt Hamburg beantwortet werden.  
Dies vorausgeschickt, beantwortet der Senat die Fragen teilweise auf der Grundlage 
von Auskünften des Bundesministeriums der Verteidigung wie folgt: 

Frage 1: Wie oft wird das Angebot von Informationsveranstaltungen durch  
Jugendoffiziere in Hamburg mit wie vielen Teilnehmern genutzt? Bitte 
eine genaue Aufstellung für den Zeitraum 2020 bis Juni 2025. Wenn 
möglich nach einzelnen Schulen und Bezirken angeben.  

Antwort zu Frage 1: 
Die Bundeswehr hat die erfragten Daten zugeliefert. Eine Erfassung nach Bezirken  
erfolgt dabei nicht. Siehe Anlage. Im Übrigen siehe Drs. 22/1506, 22/8164, 22/9237 
sowie 22/11782. 

Frage 2: Wie oft wird das Angebot im Vergleich zu den Nachbarbundesländern 
Niedersachsen und Schleswig-Holstein genutzt? Bitte eine genaue 
Aufstellung mit der Anzahl der Veranstaltungen an Schulen in den 
Bundesländern Hamburg, Bremen, Niedersachsen und Schleswig-
Holstein vornehmen. 

Antwort zu Frage 2: 
Die Nutzung der Angebote der Jugendoffizierinnen und Jugendoffiziere durch Schulen 
der Länder Bremen, Niedersachsen und Schleswig-Holstein liegt außerhalb des Ver
antwortungsbereichs des Senats und der parlamentarischen Kontrolle der Bürger
schaft; sie wird daher auch vom parlamentarischen Fragerecht nicht erfasst. 

Frage 3: Hat Hamburg eine formelle Kooperationsvereinbarung mit der Bun
deswehr zur systematischen Einbindung von Jugendoffizieren an 
Schulen abgeschlossen? 
Wenn ja, seit wann? 
Wenn nein, warum nicht? 

Antwort zu Frage 3: 
Eine Kooperationsvereinbarung zwischen der für Bildung zuständigen Behörde und der 
Bundeswehr zum Einsatz von Jugendoffizierinnen und Jugendoffizieren an Schulen  
besteht nicht. 
Eine Kooperationsvereinbarung mit der Bundeswehr bezieht sich in den Ländern, wel
che eine solche abgeschlossen haben, in der Regel auf Aktivitäten der Jugendoffizie
rinnen und Jugendoffiziere, welche auch ohne eine Kooperationsvereinbarung möglich 
sind und durchgeführt werden, so auch in Hamburg. Dazu zählen insbesondere die  
sicherheitspolitische Information durch die Jugendoffizierinnen und Jugendoffiziere, die 
Durchführung von Politiksimulationen oder die Begleitung von Schülergruppen bei  
Besuchen von Einrichtungen der Bundeswehr; siehe dazu auch Antwort zu 1. Überdies 

https://www.bundeswehr.de/de/bundeswehr-erleben/jugendoffiziere


 

3 

Bürgerschaft der Freien und Hansestadt Hamburg – 23. Wahlperiode Drucksache 23/1026 

ist in diesen Kooperationsvereinbarungen zumeist festgelegt, dass die sicherheitspoli
tische Information durch Jugendoffizierinnen und Jugendoffiziere an Schulen den  
Regeln des Beutelsbacher Konsens‘ unterliegt und den Jugendoffizierinnen und  
Jugendoffizieren Nachwuchswerbung untersagt ist; siehe hierzu auch die Vorbemer
kung. Im Übrigen verbliebe auch nach Abschluss einer Kooperationsvereinbarung die 
Entscheidung über die Einladung einer Jugendoffizierin beziehungsweise eines  
Jugendoffiziers bei der Schule, die hierüber im Rahmen ihrer einzelschulischen Selbst
verantwortung befindet. 
Im Übrigen siehe auch Drs. 21/18617. 

Frage 4: Gibt es vonseiten der Jugendoffiziere Kritik an administrativen Hür
den von Hamburger Schulen oder der Hamburger Schulbehörde? 
Sind Fälle bekannt, in dem Informationsveranstaltungen aufgrund 
solcher Hürden abgesagt werden mussten? 
Wenn ja, bitte die genaue Anzahl der Fälle anführen. 

Antwort zu Frage 4: 
Nach Auskunft der Bundeswehr besteht eine solche Kritik seitens der Jugendoffizierin
nen und Jugendoffiziere nicht. Ebenso mussten keine Informationsveranstaltungen an 
Schulen aufgrund administrativer Hürden abgesagt werden. 

Frage 5: Mussten von Jugendoffizieren durchgeführte Informationsveranstal
tungen an Hamburger Schulen aufgrund von Protesten oder Störun
gen abgesagt werden?  
Wenn ja, bitte möglichst eine genaue Aufstellung dieser Vorkomm
nisse für die Jahre 2020 bis Juni 2025 darstellen. 

Antwort zu Frage 5: 
Nach Auskunft der Bundeswehr mussten keine Informationsveranstaltungen an Ham
burger Schulen aufgrund von Protesten oder Störungen abgesagt werden. 



Veranstaltungen der Jugendoffizierinnen und Jugendoffiziere der Bundeswehr 
seit 2023 in Hamburg an allgemeinbildenden und berufsbildenden Schulen 

Jahr Schule/Institution Anzahl der 
Veranstaltungen Art der Veranstaltung Anzahl der Teilnehme-

rinnen und Teilnehmer 
2023 Charlotte-Paulsen-Gymnasium 2 Vortrag 67 
2023 Charlotte-Paulsen-Gymnasium 1 Simulation POL&IS 42 
2023 Charlotte-Paulsen-Gymnasium 1 Tagesseminar 12 
2023 Gymnasium Buckhorn 1 Vortrag 306 
2023 Christianeum 1 Vortrag 60 
2023 Gymnasium Kaiser-Friedrich-Ufer 1 Vortrag 32 
2023 Gymnasium Oberalster 2 Planspiel KPS 38 
2023 Gymnasium Rahlstedt 1 Vortrag 41 
2023 Gymnasium Rahlstedt 1 Mehrtägiges Seminar 43 
2023 Gyula Trebitsch Schule 2 Vortrag 60 
2023 Gyula Trebitsch Schule 1 Tagesseminar 38 
2023 Heilwig-Gymnasium 2 Vortrag 46 
2023 Helene-Lange-Gymnasium 2 Vortrag 86 
2023 Gymnasium Hochrad 2 Vortrag 62 
2023 Gymnasium Hochrad 1 Planspiel KPS 17 
2023 Gymnasium Hochrad 1 Mehrtägiges Seminar 29 
2023 Irena-Sendler-Schule 1 Tagesseminar 50 
2023 Irena-Sendler-Schule 1 Vortrag 49 
2023 Katholische Schule St. Paulus 2 Vortrag 45 
2023 Kurt-Körber-Gymnasium 2 Vortrag 52 
2023 Kurt-Körber-Gymnasium 1 Tagesseminar 29 
2023 Matthias-Claudius-Gymnasium 1 Vortrag 25 
2023 Matthias-Claudius-Gymnasium 1 Planspiel KPS 25 
2023 Moderne Schule Hamburg 1 Tagesseminar 75 
2023 Rudolf Steiner Schule 1 Vortrag 7 
2023 Sankt-Ansgar-Schule 1 Akquise 1 
2023 Stadtteilschule am Heidberg 2 Vortrag 45 
2023 Berufliche Schule Anckelmannstraße 1 Vortrag 19 
2024 Charlotte-Paulsen-Gymnasium 4 Vortrag 105 
2024 Charlotte-Paulsen-Gymnasium 1 Simulation POL&IS 39 
2024 Charlotte-Paulsen-Gymnasium 1 Tagesseminar 19 
2024 Charlotte-Paulsen-Gymnasium 1 Mehrtägiges Seminar 40 
2024 Friedrich-Ebert-Gymnasium 1 Vortrag 24 
2024 Gymnasium Buckhorn 1 Vortrag 300 
2024 Christianeum 1 Vortrag 45 
2024 Gymnasium Eppendorf 2 Vortrag 33 
2024 Gymnasium Eppendorf 1 Planspiel KPS 35 
2024 Gymnasium Hochrad 3 Vortrag 67 
2024 Gymnasium Hochrad 1 Tagesseminar 24 
2024 Gymnasium Kaiser-Friedrich-Ufer 1 Vortrag 40 
2024 Gymnasium Klosterschule 1 Vortrag 16 
2024 Gymnasium Meiendorf 2 Vortrag 45 
2024 Gymnasium Meiendorf 1 Mehrtägiges Seminar 20 
2024 Gymnasium Meiendorf 1 Planspiel KPS 25 
2024 Gymnasium Oberalster 1 Vortrag 25 
2024 Gymnasium Oberalster 4 Planspiel KPS 91 
2024 Gymnasium Ohmoor 5 Vortrag 133 
2024 Gymnasium Ohmoor 1 Tagesseminar 44 
2024 Gymnasium Rahlstedt 1 Vortrag 40 
2024 Gymnasium Rahlstedt 1 Mehrtägiges Seminar 40 
2024 Sankt-Ansgar-Schule 1 Vortrag 100 
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Jahr Schule/Institution Anzahl der 
Veranstaltungen Art der Veranstaltung Anzahl der Teilnehme-

rinnen und Teilnehmer 
2024 Gyula Trebitsch Schule 2 Vortrag 30 
2024 Hansa-Gymnasium Bergedorf 1 Vortrag 20 
2024 Heinrich-Heine-Gymnasium 1 Vortrag 20 
2024 Helene-Lange-Gymnasium 1 Vortrag 40 
2024 Irena-Sendler-Schule 5 Vortrag 275 
2024 Irena-Sendler-Schule 1 Tagesseminar 35 
2024 Irena-Sendler-Schule 1 Planspiel KPS 25 
2024 Kurt-Körber-Gymnasium 2 Vortrag 39 
2024 Schule am See 3 Vortrag 62 
2024 Stadtteilschule am Heidberg 1 Vortrag 48 
2024 Stadtteilschule am Heidberg 1 Mehrtägiges Seminar 48 
2024 Stadtteilschule Fischbek-Falkenberg 4 Vortrag 160 
2024 Stadtteilschule Fischbek-Falkenberg 1 Tagesseminar 45 
2024 Stadtteilschule Lohbrügge 1 Vortrag 150 
2024 Stadtteilschule Öjendorf 1 Vortrag 80 
2025 Carl-von-Ossietzky-Gymnasium 1 Vortrag 39 
2025 Charlotte-Paulsen-Gymnasium 4 Vortrag 112 
2025 Charlotte-Paulsen-Gymnasium 1 Simulation POL&IS 42 
2025 Charlotte-Paulsen-Gymnasium 1 Planspiel KPS 21 
2025 Charlotte-Paulsen-Gymnasium 1 Tagesseminar 20 
2025 Gelehrtenschule des Johanneums 1 Vortrag 2 
2025 Gymnasium Buckhorn 1 Vortrag 300 
2025 Christianeum 1 Vortrag 20 
2025 Gymnasium Eppendorf 2 Vortrag 41 
2025 Gymnasium Hochrad 3 Vortrag 49 
2025 Gymnasium Hochrad 2 Planspiel KPS 31 
2025 Gymnasium Kaiser-Friedrich-Ufer 2 Vortrag 31 
2025 Gymnasium Oberalster 6 Vortrag 102 
2025 Gymnasium Oberalster 4 Planspiel KPS 81 
2025 Gymnasium Ohmoor 2 Vortrag 37 
2025 Gymnasium Ohmoor 1 Podiumsdiskussion 170 
2025 Gymnasium Rahlstedt 1 Vortrag 47 
2025 Gyula Trebitsch Schule 2 Vortrag 46 
2025 Gyula Trebitsch Schule 1 Mehrtägiges Seminar 24 
2025 Heilwig-Gymnasium 1 Vortrag 22 
2025 Heinrich-Heine-Gymnasium 1 Vortrag 20 
2025 Irena-Sendler-Schule 3 Vortrag 67 
2025 Irena-Sendler-Schule 2 Tagesseminar 90 
2025 Jenisch-Gymnasium 2 Vortrag 50 
2025 Katholische Schule St. Paulus 2 Vortrag 38 
2025 Gymnasium Ohmoor 1 Tagesseminar 48 
2025 Sankt-Ansgar-Schule 2 Vortrag 39 
2025 Sankt-Ansgar-Schule 1 Mehrtägiges Seminar 40 
2025 Stadtteilschule Alter Teichweg 4 Vortrag 90 
2025 Stadtteilschule Fischbek-Falkenberg 2 Tagesseminar 124 
2025 Walddörfer Gymnasium 3 Vortrag 76 

Quelle: Zentrum Informationsarbeit Bundeswehr (Stand 24. Juli 2025) 

Erläuterungen: 
Pol&IS: Politik und internationale Sicherheit 
KPS: Konfliktplanspiel zur internationalen Außen- und Sicherheitspolitik 
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